
Urlaubszeit ist Lesezeit. Obwohl
es in der Bad Dübener Awo-

Bibliothek während der Ferien
ruhiger zugeht als sonst, kann sich
Leiterin Bettina Beska über man-
gelndes Leseinteresse nicht be-
schweren. „Wir haben zwar normal
offen, aber bei den Temperaturen
der vergangenen Wochen tummeln
sich die Menschen lieber am Bade-
see. Man merkt deutlich, wenn die
Reisezeit beginnt. Da decken sich
die Leute mit Bücher für die Fahrt
oder für den Strand ein“, weiß
Beska. In diesem Jahr stehen vor al-
lem Konsolen-Spiele, Hörbücher
und leichte Literatur wie Romane,
Krimis, Reiseliteratur und Humoris-
tisches oben in der Beliebtheitsska-
la. Aktuell gibt es auch weniger An-

fragen für Veranstaltungen wäh-
rend der Sommermonate. Nur zwei
mal kamen Kindereinrichtungen ins
Haus. „Dieser Tage war die evan-
gelische Grundschule zu Besuch.
Die beschäftigen sich in den Ferien
mit dem Wolf. Wir haben dazu ei-
nen Vormittag gestaltet. Es wurden
Spuren gemalt, ein Wolfslied ge-
sungen, es gab einige Spiele“, so
Beska weiter.

Dass es in diesem Sommer etwas
ruhiger zugeht, ist für die Leiterin
kein Problem. Derzeit wird das
zweite Halbjahr vorbereitet. Und da
sind wieder zahlreiche Veranstal-
tungen geplant. So soll im neuen
Schuljahr wieder die Aktion „Ich
bin bibifit“ starten. Dabei handelt
es sich um den Erwerb eines

Bibliotheks-Führerscheins für Vor-
schulkinder. Außerdem soll die
EDV-Umstellung vorangetrieben
werden. „Wir bereiten unser
Computersystem auf die Umstel-
lung auf das sogenannte Web-Opac
vor. Dabei handelt es sich um ein
Bestell- und Informationssystem,
mit dem man sich von Hause aus
einloggen, recherchieren und seine
Buchbestellung aufgeben kann.
Voraussetzung ist dieMitgliedschaft
bei uns. Außerdem können die
Ausleihfrist online verlängert oder
bestimmte Bücher und Spiele reser-
viert werden“, erzählt Beska.

In Vorbereitung ist auch die
Onleihe für E-Books – also ein digi-
tales Buch, das auf dem Computer
und auf Smartphones gelesen wer-

den kann. „Ist das System funkti-
onsfähig, können sich unsere Mit-
glieder kostenfrei Bücher runterla-
den. Allerdings sind diese Projekte
auch abhängig von Fördermitteln.
Wir hoffen, dass wir das 2016 um-
setzen können“, blickt sie voraus.
Bis dahin gilt es, parallel den im
Oktober beginnenden Lesewettbe-
werb der Drittklässler und das im
Januar anstehende Jubiläum
100 Jahre Bibliothek vorzubereiten.
Dazu soll es eine Ausstellung sowie
verschiedene Autorenlesungen
geben.

Derzeit führt die Bibliothek 747
Benutzer, über 10000 Besucher und
einen Bestand von etwa 17500 Me-
dien. Der älteste Leser ist 93, die
Jüngsten sind sechs Jahre alt. bro

Alles zum Thema Wolf gab es für die Kinder der evangelischen Grundschule beim Bibo-Besuch in Düben. Dabei probierten die Steppkes auch den Wolfsschrei aus. Foto: Steffen Brost
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Wird Eilenburgs Kleingartenanlage
Grüner Fink ein Wohngebiet?

Stadt plant Änderung / genutzte Parzellen der Kleingarten-anlage sollen jedoch nicht zu Bauland werden
Von Heike Liesaus

EilEnburg. Soll die Gartenanlage
Grüner Fink im Osten der Stadt einem
Wohngebiet weichen? Dieses Gerücht
machte in Eilenburg die Runde. Was ist
dran? „Fakt ist, dass es Gespräche gibt,
eine bestimmte Zahl von Gartengrund-
stücken, auf denen Baukörper existie-
ren, die so nicht den Bestimmungen ent-
sprechen, zu legitimieren und Baugrund-
stücke zu entwickeln“, erklärt
Heiko Leihe, verantwortlich für die Wirt-
schaftsförderung im Rathaus. Denn
obwohl die Kleingartenanlage mit
13,5 Hektar und 313 Gärten die größte
im Landkreis Nordsachsen ist, trägt ein
noch größeres Gebiet den Namen Grü-
ner Fink. An der Straße, die ebenfalls so
bezeichnet ist, gibt es auf der einen Sei-
te die Gartenanlage und auf der ande-
ren die größeren Grundstücke, die ur-
sprünglich den Charakter einer Wochen-
endsiedlung hatten. Dort gebe es auch
bereits Areale, die offiziell bereits als
Wohnstandort deklariert sind, so Leihe.

Tatsächlich könnte Am Grünen Fink
ein Wohngebiet entwickelt werden. Das
bedürfe aber der Überplanung. Solch

ein Gebiet könnte sich auch in Richtung
Kleingartenanlage ausdehnen. „Um-
siedlungen oder Zwangsenteignungen
sind aber nicht vorgesehen“, betont Lei-
he. Allerdings gebe es auch im Grünen
Fink, wie generell in den Kleingartenan-
lagen, Leerstände und
es sei mit einer natürli-
chen Fluktuation zu
rechnen. Aktuell sei
aber lediglich Ziel, erst
einmal zu debattieren,
ob eine solche Planung
in diesem Gebiet erfol-
gen soll und kann.

Der Verein Grüner
Fink hatte in den ersten
Jahren nach seiner
Gründung tatsächlich
einer Wohnsiedlung
weichen müssen, als
sich in den 1920er- bis 30er-Jahren
Eilenburg immer weiter ausdehnte. Die
Kleingartenanlage war in der Nähe des
Bahnhofs Ost gegründet worden, zog
dann erst auf das Gelände zwischen
Wurzener Landstraße und Schießstand-
weg um. Vereinsvorsitzender Jürgen
Böhme rechnet nicht damit, dass die

Gartenanlage in nächster Zeit Wohnhäu-
sern Platz macht: „Zum einen wird es
nicht so einfach sein, ein neues Wohnge-
biet an dieser Stelle zu planen und zu er-
schließen. Zum anderen: Auch wenn das
Land der Kommune gehört: Es geht

nichts ohne die Zustim-
mung des Vereins.“ In-
teressen müssten abge-
wogen und vereinbart
werden. Sicher verän-
dere sich viel im Leben.
Die Kleingärtner wer-
den älter, es gibt schon
jetzt einige, die ihre Par-
zellen abgeben wollen
und es werden voraus-
sichtlich in acht bis zehn
Jahren mehr sein. Der-
zeit jedoch seien fünf
bis sechs der Gärten

ohne Nutzer. Ein verschwindend gerin-
ger Anteil – gemessen an der Gesamt-
zahl. Er hält zum Beispiel auch für mög-
lich, dass der Verein eine Sonderrege-
lung mit der Stadt außerhalb des Bun-
deskleingartengesetzes trifft. Was aber
wiederum nicht heißen dürfe, dass die
Vereinsmitglieder dann die hohen Pach-

ten für Wochenendgrundstücke zahlen
dürften. Er fragt sich aber auch, ob der
Bedarf überhaupt gegeben ist.

Generell sei der Immobilienmarkt
und damit der der bebaubaren Grund-
stücke in Eilenburg derzeit ziemlich
„abrasiert“, stellt Heiko Leihe fest. Die
Stadt will sich auf der Leipziger Immobi-
lienmesse, die am 10. und 11. Oktober in
der Kongresshalle am Zoo stattfindet,
zum ersten Mal präsentieren. Auch, um
zu Informationen zu bekommen, was
nachgefragt wird, bei welchem Preisni-
veau und in welchem Zeitraum. Denn
erklärtes Ziel, auch des neuen Oberbür-
germeisters Ralf Scheler (parteilos) ist
es, Zuzug in die Stadt anzuregen. Eilen-
burg will da vom Boom Leipzigs profitie-
ren, wo aber Grundstücks- und Immobi-
lienpreise stark angezogen haben. So
war das von der Stadt selbst entwickelte
und erschlossene Areal „Am Alten Mit-
telweg“ schnell ausgebucht. Das Thema
Gebiet Grüner Fink könne auf alle Fälle
in der Einwohnerfragestunde im Stadt-
rat, am 7. September, 16.30 Uhr im Bür-
gerhaus beginnt, noch einmal angespro-
chen werden, regt Oberbürgermeister
Ralf Scheler (parteilos) an.

Bad Dübens Kurpark erstrahlt im Lichterfest-Glanz
100-jähriges Kur-Jubiläum: Dr. Mooritz Bleibgesund darf beim Feiern im September nicht fehlen

VoN ilKa FiScher

bad dübEn. Das Lichterfest, der
Höhepunkt im Jubiläumsjahr 100 Jahre
Kur Bad Düben, wirft seine Schatten vo-
raus. „Am 26. und 27. September wollen
wir das vor allem mit den Dübenern im
Kurpark feiern“, berichtet Andrea Kern
von der Arbeitsgruppe 100 Jahre Kur. Sie
hält für dieses Event die organisatori-
schen Fäden in der Hand, weiß also, wo-
rauf sich alle freuen dürfen. „Wir den-

ken, es ist ein guter Mix geworden“,
so Andrea Kern. So sei sie froh, dass
sie den 30-köpfigen Gospelchor der

Leipziger Thomaskirche binden
konnte. „Das hatten wir in Bad
Düben so noch nicht“, erzählt
sie. Auch das Lichtbild, das der
Nachwuchs am Sonnabend ab
19 Uhr auf die Wiese zaubert,

sollte ein Highlight werden. An-
drea Kern: „Alle Kindereinrichtun-

gen sind angesprochen. Jedes Kind wird
Teelichtglas gestalten.“ Die Karambola-
gegroup steuert ein Gobo (graphical op-
tical blackout) bei, also eine Art Schablo-
ne, für den ein Projektor mit dem Logo
100 Jahre Kur, die Feuerwehr hilft mit der
Drehleiter, dieses dann auf die Weise zu
bannen und zeichnet so die „Stellplätze“
für die Teelichter vor. Jetzt müsse nur
noch das Wetter mitspielen. „Doch als
Stadt der Engel bleibt uns ja nur übrig,
schönes Wetter zu haben …“ ist sie opti-
mistisch. Eine laue Spätsommernacht
könnte das anschließende Abendpro-
gramm samt Feuershow gebrauchen. Am
Sonntag gibt es viel Musik. Die Blasmu-
sikformation des Bundespolizeiorchesters
Berlin und die Anhaltiner Musikanten
umrahmen den Tag. Zudem ist die Über-
gabe von selbst gefertigten Holzskulptu-
ren geplant. Für das Lichterfest im Kur-
park, für das das Kurhaus die gastrono-
mische Versorgung übernimmt, wird kein

Einritt erhoben. Straßen werden nicht ge-
sperrt. Die meisten Gäste werden das
Kurpark-Areal per Fuß oder Rad errei-
chen. Es stehen Parkplätze an der Ober-

mühle zur Verfügung. Neben öffentlichen
Toiletten in der Parkstraße wird es im
Kurpark einzelne Dixi-Klos mit Wasser-
spülung geben.

Umsiedlungen und
Zwangsenteignungen

sind nicht
vorgesehen

Heiko leihe,
Wirtschaftsförderung

Programm

Sonnabend, 26. September.
10 bis 15 uhr: tag der offenen tür im
Mediclin reha-Zentrum
13 uhr: Öffentliche Kurparkführung mit
torsten gaber
16 uhr: Modenschau – 100 Jahre flanieren
durch den Kurpark
17 uhr: Kasperle-theater
18 uhr: auftritt des gospelchores der
thomaskirche leipzig
19 uhr: Kinder gestalten ein lichterbild auf
der Kurparkwiese
19.30 uhr: lampionumzug, begleitet durch
Dr. Mooritz Bleibgesund und trompeten

20.15 uhr: Feuershow „Die Verzauberer“
bis 24 uhr: Musik mit der Karambolage-
group

Sonntag, 27. September
10 uhr: Frühschoppen mit der Blasmusik-
formation des Bundespolizeiorchesters
Berlin
11.30 uhr: Übergabe von holzskulpturen
14 uhr: Öffentliche Kurparkführung mit
Stadtführer torsten gaber
15 uhr: Kurkonzert mit den anhaltiner
Musikanten am Froschbrunnen
im Kurpark.

Wo ist Platz für
Handel? Planer
schaffen Klarheit

Bad Düben setzt
einzelhandelskonzept um

Von iLka FiscHer

bad dübEn. Um das im Dezember be-
schlossene Einzelhandelskonzept (EHK)
umzusetzen, schafft sich die Stadt Bad
Düben mit dem Textbebauungsplan
„Erhaltung und Entwicklung der zentra-
len Versorgungsbereiche der Stadt Bad
Düben“ ein planungsrechtliches Instru-
ment. „Ein solcher Plan“, so hatte
Bauamtsleiterin Heike Dietzsch im Stadt-
rat erläutert, ist erstmals vor fünf Jahren
in Gespräch gewesen.“ Er wurde inzwi-
schen von den Stadträten einmütig auf
den Weg gebracht. Für rund 14000 Euro
wird er vom Planungsbüro StadtLand-
Grün aus Halle erstellt. Ziel ist, dass Neu-
ansiedlungen nur in dem im Einzelhan-
delskonzept benannten zentralen Versor-
gungsbereich erfolgen. Zentrenrelevante
Sortimente soll es danach vorrangig nur
innerhalb der Innenstadt (A-Zentrum)
geben. Ergänzt werden das A-Zentrum
durch das Nahversorgungszentrum
(B-Zentrum, Dommitzscher Straße) und
die Nahversorgungslage (Windmühlen-
weg), mit denen flächendeckend eine
fußläufig erreichbare Versorgung im
Stadtgebiet gewährleistet wird.

Außerhalb der genannten Bereiche
können damit Neuansiedlungen sowie
Erweiterungen und Sortimentsänderun-
gen mit zentren- und nahversorgungs-
relevanten Sortimenten ausgeschlossen
werden. Ausnahmen würde es lediglich
für Läden mit weniger als 100 Quadrat-
meter Verkaufsfläche oder für Sortimen-
te geben, die maximal zu zehn Prozent
nicht zentrenrelevant sind. Der Geltungs-
bereich des jetzt zu erstellenden Planes
umfasst Stadtgebiet einschließlich Orts-
teile. Für Bereiche, für die es bereits ei-
nen rechtskräftigen B-Plan gibt, wird ge-
prüft, inwieweit die zum Einzelhandel
getroffenen Festsetzungen mit den Zie-
len des EHK übereinstimmen und damit,
ob Änderungen erforderlich sind.

Kritik an
Bauprojekt
in Glaucha
Nachbarn befürchten

verminderte Wohnqualität

Von karin rieck

glaucHa. Wegen des geplanten alters-
gerechten Zweigeschossers mit sieben
Wohnungen der Familie Kersten in Glau-
cha (wir berichteten) gibt es auch kriti-
sche Stimmen im Umfeld. „Es ist nicht
korrekt und wurde nie von uns geäußert,
dass es bei unseren Bedenken – übri-
gens von mehr als einem Nachbarn –
darum geht, die Aussicht ins Grüne kön-
ne verstellt werden‘“, meldet sich jetzt
Familie Wenzel zu Wort. Schon seit
20 Jahren sei bekannt, „dass das Grund-
stück Bauland für ein Einfamilienhaus
ist“. Vielmehr sei sowohl demOrtschafts-
rat, der Gemeinde als auch der Bauge-
nehmigungsbehörde im Landratsamt die
Sorge übermittelt worden, „dass die
Errichtung eines Mehrfamilienhauses an
diesem Standort zu einer Verminderung
der Wohnqualität für die angrenzenden
Nachbarn führt“.

Genannt werden unter anderem das
zu erwartende zusätzliche Aufkommen
an Fahrzeugen zu dem bereits vorhan-
den des Fuhrunternehmens der Familie
Kersten. Aus Sicht der Nachbarn sei die
Planung der Zahl der Parkplätze für die
Wohnungen und vorgesehene „Dienst-
leistungen für Senioren“ nicht ausrei-
chend und die Dorfstraße sei in diesem
Bereich als PKW-Parkplatz zu schmal.
Auf das Angebot eines Flächentauschs
mit finanziellem Ausgleich sei nicht ein-
gegangen worden. „Es gibt bestimmt
geeignetere Grundstücke in Glaucha für
solch ein Projekt. Wir hätten uns im Vor-
feld eine bessere Kommunikation sei-
tens der Familie Kersten gewünscht“, so
die Wenzels. Die mittlerweile von der
Baubehörde informiert worden sei, dass
rein baurechtlich mit dem Projekt alles
in Ordnung wäre.

Eine Verkehrsentlastung für das Pro-
jekt war mit einer Zu- beziehungsweise
Ausfahrt auf die Wellauner Straße der
Bundesstraße107 im Juli im Gemeinde-
rat, dem auch die Bedenken der Nach-
barn vorlagen, ein Thema. Gunter Kers-
ten, der übrigens in der Gemeinde
Zschepplin erst kürzlich auch die Aufga-
be des stellvertretenden Friedensrichters
übernahm und sich damit auch gleich in
der eigenen Nachbarschaft bewähren
könnte, wollte noch einmal das Ge-
spräch mit seinen Nachbarn suchen und
versicherte, vieles, auch eine ausrei-
chende Parkplatzsituation, bedacht zu
haben. Doch eine solche Gesprächsbe-
reitschaft, sagte der Investor, müsse auch
auf beiden Seiten vorhanden sein.

„Generell ist es schön und begrüßens-
wert, wenn in einem vom Hochwasser
betroffenen Ort wieder im sechsstelligen
Bereich investiert wird. Aber man sollte
auch weiterhin an die Bewohner, die
Wohnqualität und an den dörflichen
Charakter denken“, so die Wenzels.

Kurz gEmEldEt

Volkssolidarität bereitet
Familientag vor
EilEnburg. Der Familientag in der
Begegnungsstätte der Volkssolidarität ist
am Sonnabend, dem 29. august, geplant.
Von 14 bis 17 uhr soll es in der eckartstraße
24a Spiel und Spaß für alle geben:
Minikegeln, Stiefelweitwurf und viele
andere aktivitäten warten auf große und
kleine Sportler. Die Polizei wird Wissens-
wertes über das richtige und sichere
Verhalten im Straßenverkehr vermitteln.
Selbst gebackener Kuchen, Würstchen
vom grill und gut gekühlte getränke
werden ebenfalls vorbereitet.

Oberbürgermeister meldet
sich fürs Vorlesen an
EilEnburg. am 20. November ist
bundesweiter Vorlesetag und eilenburgs
neuer oberbürgermeister ralf Scheler
(parteilos) hat sich dafür schon mal in der
Stadtbibliothek angemeldet. Das thema
kam beim Kennenlern-Besuch in der
einrichtung zur Sprache, wo ihn die
Bibliothekarinnen über das große angebot
informierten. Scheler hat als Präsident der
handwerkskammer leipzig schon einige
Jahre beim Vorlesetag mitgemacht und
das würde er gern in eilenburg fortsetzen.
Den text hat er schon ausgesucht: am
liebsten wieder erich Kästners „Das
fliegende Klassenzimmer“.

Eilenburger Papierfabrik
zählt zur industriekultur
EilEnburg. Die Papierfabrik klinkt sich in
diesem Jahr beim tag der industriekultur
leipzig ein. am 3. September wird im
eilenburger Werk ab 15 uhr ein rundgang
angeboten. Seit ende 1994 produziert
Stora enso Sachsen in eilenburg Presse-
papiere aus 100 Prozent altpapier. es wird
auf einer der modernsten und schnellsten
Papiermaschinen der Welt hergestellt.
Jährlich werden zirka 310000 tonnen
Papier aus 100 Prozent altpapier produ-
ziert. Maximal 25 teilnehmer können mit.
eine anmeldung ist deshalb unbedingt
erforderlich und auf der Website der ihK
leipzig möglich.

Sittich-Voliere lädt
ab 5. September ein

EiElnburg. Die neue Wellensittich-
Voliere im Eilenburger Tierpark öffnet
am Sonnabend, dem 5. September. Und
das im wahrsten Sinne des Wortes. Denn
das rund 200 Quadratmeter große Domi-
zil, in dem derzeit rund 80 Wellen- und
Nymphensittiche zwitschern, kann erst-
mals von den Besuchern betreten wer-
den. Sie können in engen Kontakt zu
den Vögeln kommen. „Wir müssen jetzt
den Rasen ausrollen. Zudem kommt
nächste Woche noch der Steinsand“,
informierte gestern Tierparkleiter Stefan
Teuber. Bis zur Freigabe werde an der
Dekoration und an der Beschilderung
gearbeitet. Der Tierparkverein investiert
insgesamt rund 20000 Euro und viele
Eigenleistungen in die Modernisierung
der Voliere. if

Grundschul-Sanierung
fast beendet

dObErScHütz. Die Sanierung der
Doberschützer Grundschule ist mit einer
Heizungsmodernisierung im Altbau-
Bereich so gut wie abgeschlossen, so
Bürgermeister Roland Märtz (CDU) ges-
tern. „Es wurden außerdem zwei Räume
renoviert und wir nehmen eine interakti-
ve Tafel in Betrieb“, ergänzte Schulleite-
rin Ingetraut Reiche. Der neue Spielplatz
in der Nachbarschaft, der mit zwei Zu-
gängen künftig öffentlich genutzt wer-
den soll, wird voraussichtlich beim
Stoppelfest in Doberschütz am 11. und
12. September eröffnet. „Bei der Verle-
gung der Fallschutzmatten wegen des
Regenwetters gab es Verzögerungen“,
so das Gemeindeoberhaupt. 30 Erstkläss-
ler gehen morgen das erste Mal den Weg
in zwei neue Klassen der Schule. kr

Bildunter-
schrift


